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Seine Hobe betragt 300 m, die bier Grund-
pieilex nmr,du in (‘fntfeuumqen vont 129 m
im Voden. Die Lange einer Seite am ?sufge
betragt alfo 129 m, die Lange der Seite in
der Hohe der Ltften Ctage jedodh) nur nod
65 m und ijt in der Hohe von 275 m, am
Beginne der 25 m hohen Laterne, auf 16 cm
sufammengejcdhmolzen.

Wie, ein Noggenhalm, der felten ivenig
itber 2 m Hodh ift, oll diefes Niefenivert iiber-
treffen ?

Ja!
werden !

Der langjte Roggenhalm, den i) Ddiefen
Sonuner mit nach Hauje brachte, maf bid Fur
Aehre etiva 2 m. Dabei betrug aber fein
Durchnejfer mur 3 mm. Die Aehre war itber-
pied noch 10 cm lang und duvchjchnittlich
etiva 15 mm did. Diefer Noggenhalm (ohne
Aehre) war alfo 666 mal fo Hod) al8 fein
Durchnrefjer.

Hatte Eifel, der berithmte Jngenieur, diefe
Mafge fetnem Turm jugrunde legen tollen,
fo batte exr Dei der gleichen Seitenlange ded
Eifelturmes thn 666 X 129 = 85914 m bhod
baven miijjen, aljo etiva 10 mal jo hoch al8
den hodhiten Verg DEL Erde, den Gaurifanfar
im Himalaya.

Diefe Nechrung allein fest unsd in Sdhref-
fen!

Dabet hatte das ungeheure Baivert {iberall
gletchmagig did fein miiffen! Da auf dem
soet Metter hohen Halm nody einre 10 cm
[ange Wehre faf, fo hatte i der Hohe von
85914 m nodh) ein Dad) aufgefest tverden
muﬁen bont 33% X 129 = 4300 m $Hohe und

5 X129 = 645 m durdhjchnittlicher Dice!!

Wer in der Welt brachte ein foldhes Bau-
erf juftande ?

Der berithmte fhiefe Turm u Pifa ijt
54,4 m DHodh) und tweiht von der Senfrechten
um 4,3 m ab. Wenn man alfo auf der ab-
hangenden Seite der Plattform itber den Rand
einen Stein hinabfallen liege, mitfite exr 4,3 m
von der Grundmauer entfernt auf dem Boden
anlangen.

Die Jngenieure haben fich oft darum ge-
jtritten, ob dad Runjtivert urfpritnglid) jo ge-
baut morden fei, oder ob e3 fich exft im Laufe
der Beit nach der einen Seite gefenft habe.

Nehmen toiv dad erftere an, um darvaud bei
dem Lergleiche mit dem Noggenhalm unfere
Sliiffe ziehen zu fonnen. (&luf folgt.)

Jur  nuiflen die Mafe verglichen
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Sternentvelt.

Der ,Blid in die Sternemwvelt” bhat einige
Yefer jum Nachdenfen vevanlafyt; er hat aljo
feinen 3wed erfiillt. €3 war fein Auffa jum
Nechrenr, jondern wollte blof hinwetjen auf
die Grofe und Unendlichfeit ded Weltalls und
pie Stleinbeit der Menjchen. Eine Yeferin hat
verjucht, bdie Entfermung der Erde von dex
Sonne wund die Grofe der Sonne Zeichnerijch
darzujtellen. Yeider ift unjere Jeitung ju tlein.
Die Entfermung der Sonne von der Exbde be-
tragt 149 Millionen Kilometer oder ca. 12000
Erddurchnreffer. Wenn man die Erde duch
etrent Punft von 1 mm Durcdhmejjer darftellt,
jo mitfgte die Sonne 12000 mm oder 12 m
dabon entfernt gegeichnet iverden. Die Him-
ntelsforper find eben fo grof und die Ent:
ferrungen o veit, daf wir uns davon feine
richtigen Vorjtellungen madhen fonnen. Aud
LVexgleiche niten da nicht viel. Wix Menjchen
wollen ailes wiffen, alles zahlen und nefjen,
hinter alle Geheimniffe fommen. Aber unjer
LBerftand und  unjeve Vorjtellungsdfraft find

bejchrantt. Wir fonnen nicht alles erfajjen.
Und das ift qut jo. Wollen twir ung nicht
[ieber am abendlichen Sternenhinumel er-

freuen, unjere ©eelen in der Stille andadytig
erheben jum Schopfer des Weltalls, jetne
Allmacht wund Alloeisheit beywundern und uns
demittig bor thr neigen.

Wenn aber das Jntereffe an der Sternen-
welt jo grof it, jo werden twir gerne Artifel
daritber bringen.

Saljcdher Alavm.

An einem Winterjonntag hatte eine gehor-

[oje  Frauw (Dtame wird auf deren Wunjd)
nidht genannt) einige Schidjaldgenoijinnen,

darvunter auc) mid), eingeladen 3 einem
Staffeefrangchen. Wir rwurden fein bewirtet,
als ob v lauter vormehme Leute indren.
Wir waven in lebhafter Unterhaltung, ald es
auj einmal jo unheimlich voc). Die exjchrodene
Hausfran {prang in die Kiiche, welche fchon
mit didhtemt Nauch itberfitllt war. Sie hatte
namlich) vergejfen, die Pfanne aufs SKohlen-
feuer zu ftellen. Jn €ile madhte die tapfere
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Fraw die Fenjter der Laube auf, damit der
{hivarze Naud) bhinausjtromte. Der Raud
ftieg bomt erjten big zum dritten Stod Hinauf.
Die Wteterin, welche dort oben ivohnte, er-
jhraf beim Anblid des Naudjed und ohne ju
itbexfegen, machte fie Feuweralarm. Prompt er-
chtenent 7 D13 8 Feuerivehrmanner mit Lojd-
apparatent bis an das Gapdhen. Die Manmner
fprangen hinauj und drangen durch die Laibe
tn die Kiche. Wir, die Gdfte, hatten davon
feine Abhnung, bis die Gajtgeberin ahnungs-
[08 hinausging und mit Schreden die Feier-
wehrmanner mit blanfen Helmen exblidte.
Wir mwurden aud) Dbejtitrat davitber, aber iviv
muften nadhher furchtbar lachen, weil eine
grofe Wenge neugieviger Leute {idh) berjam-
ntelt hHatten bor dem Haus; auch daritber, tveil
die Feuerivehrmanner umjonit herbeigejprumn-
gert waren. Ste muten unverridhteter Dinge
wegsiehen, weil ioicflid) feine FFeuergefahr
borhanden war. Neben dem RKodhherd Hatte
die Gadflanmume gebrannt, tvennt der Ddide
NRaudh diefe verldjcht hatte, jo wdare eine Gas-
entivetdhung  entjtanden und toir wdren un-
vermertt erftidt.. Fitr die Bewabhrung durften
ir nicht vevgeffen, Gott zu danfen. Der
Mannt der Gajtgeberin war fort, ald es fidh)
eveigriete. Wir wollten es ihm verheimlicdhen,
doch Datte er e3d erfahren und nabhm e3 feiner
Frau doch) nicht iibel. Marie Huggler.

Taubjiummenbund Bajel, Unjer Mitglied
Hand Thommen-Sutter bat fitrzlid) einen
Freudentag erlfebt. Cr it al8 eingiger Gebor-
[ofer Mitglied im Schadhthb Birsfelden. Die-
fer BVerein hHat vor einigen Wochen fein Mei=
jterfchafts-Tournier abgehalten, iwobet unjer
Hang algd Sieger in der Gruppe C herborging.
A3 Augzeichmung wurde ihm in Anivejenbeit
aller Mitfampfer der verjchiedenen Gruppen
vom Preidgericht ein Diplom und eine {hone
Weinfanne aus Kupfer itberreicht. Wer madyt’s
nad ?

N. B. Durd) Befdhluf ded hohen Kivchen-
rated in BVafel ift e3 und moglich, den ervad)-
ferten Gehorlofen von Vafel-Stadt dad Gebet-
und  Andachtsbiichlein  fitr Gehorlofe, ,Gott
hort mich”, fojtenlod abzugeben. Ledige und
Verheivatete erhalten ein Erembplar. Diefes
Sebetbitchlein fann bejtellt werden beim Pra-
fidenttenn ded Taubjtunumenbunded, Herrn K.
grider, Friedendgafje 25, BVajel. Cr bringt die
gewiinjchten Cremplare jetveilen mit in Dden
Gottesdienft, Klingentalfapelle BVajel.

T Froug Leithe-Weber.

Am 29. Mat verjdhied tn Aavaun nady lan-
gent, fjchiverent Yeiden bder Gebhorloje Fram;
Leithe-LWeber, Schnetdermeijter, i feinem
71. Yebensjabhre.

Dex Verftorbene murde am 13. Oftober 1866
in Horbrang bei Bregeny am Vobdenjee ge-
boven. ©don im Alter von 6 Jabhren erfranite
ev an etiier Gehirnhaut-Entziindung, als deven
Folge er das Gehor verfor. Er wurde deshalb
in die Tivolijhe Taubjtunumenanitalt i Nls
bei Hall 1iberbracht. Yetder laft oder [ief jich
diefe njtalt nicht mit unfern jdpvetjerijchen
Anijtalten bergleicdhen, dennt der Schulung dex
120 bis 130 3Joglinge (alles Straben) wurde
nur wenig Wichtigfeit Deigemeijen. Jn erjter
Linte ourden die jungent Knaben ju Yand-
avbeiten jur CErhaltung des Gutsbetriebes
hevangezogent und dad bisdhen Seit, das noch
pexblieb, turde hauptjadlih mit Neligions-
unterricht ausggefitllt und die allgemeine Bil-
dung deshald gang vernachlajigt.

Erjtaunlih ijt hauptjachlic), dap fiiv die
3oglinge ein abfolutes Spradyverbot herrjchte
und fie fich gegenjeitig nur duve) Setchen ver-
itanbtqen purften; aud) die Fingerjprache
iurde nicht ge[ebrt. LVerjtofe gegen das Hede-
berbot tourden mit {tundenlangen Bufen be-
{traft.

Da3d Nihterlermen der Lautjpradhe verur-
fachte Leithe (und twabhricheinlich auch vielen
feiner Anjtaltsfollegen) mnamentlich tm Ver-
fehr mit Horvenden viel Kumnter, da er fich
felbjtverjtandlich mit diefen mnicht mit der-
felben Fertigfeit unterhalten fonnte, toie dies
bet den in der Schets aufgewachienen Gehor-
[ofert Der Fall ift. Bis zu fetnem Tode hatte
er ivegen Diefem grofen Nadhteil Henmmungen
und lebte aich aus diefemt SGrunde ein jiemlich
juritdgezogenes Dajein.

Nachdem er ausd der Anftalt entlajjer wurde,
gab thn jeine Wutter (fein Vater war -
soijden berftorben) zu einem Schneider in
Bregens in die Lehre, nach deven Abjolvierung
er fich auf die Wanderjdhaft durch taliern,
Franfreich, Deutjdhland, Dejterveich wmd dev
Sdhoeiz Dbegab. Mitte der newnziger fahre
ltej exr jich ftamdig i Warvaun nieder, wo ev
fich dann 1898 auch verhetratete, fich als felb-
ftandiger Schneidermeijter etablierte wnmd {ich
purd) feinen Fletf eine treue SKundjd)aft er-
iarb.

Er wax ein Handiverfer nad) altem Schlag,
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der feinen Beruf mit grofter Getvifjenhaftig-
feit und Pilihtbewuftiein ausitbte und des-
halb toar er in fetner jweiten Heimat allge-
metn beliebt wund geadtet.

Geine freien Stunden verbradte er in Got-
tes  freter Matur. Fir ihn gab es michts
Schoneres, ald 3.B. am frithen Sonntags-
morgen in die naben Suvaberge ju ziehen
und abends nad) jtundenlangem Hevumwan-
Dernt mtit einem  Feldblumenjtrauf Heinju-
fehren. Oder dann verbradyte er viele feiner
Mufejtunden an dexr WAarve, und als geiibter
Sifcher madte exr mand) fchonen Fang. Die
qrofte Freude beveitete es ihmy, einem feinex

VBefannten  oder  Kunben  eimen  moglichit
arofen, felbjtgefangenen  Fijdhy fdhenfen ju
fonnen.

Leider madhten fich jchon lehten Herbjt die
Folgen des Alters bemerfbar, wnd im Septem-
ber war er gezywungen, dag Bett aufjuchen ju
miffen. €& twar ithm nicht vergonnt, fich) oie-
der 3u erholen, und nad) den jdhmerzlichjten
Sevstrampfen exlpite ihn ein Schlaganfall am
29. Mat von feinem acht Dionate dauernden
Sranfenlager, wahrend weldjem er bon feiner
Sattin auf das l[iebevollfte und aufopferndite
aepflegt tourde.

Cr rube in Frieden!

Bern-Wichtrad). Jn den [ebtbergangenen
Tagen wurden 3ivet alte, verdienjtoolle Taub-
fhumme aus der 3eit in die Civigleit abge-
nfen. Frau Wive, Elife Maurer-Bat-
fdhelet von Bern jtard nad) eimem furgen
Aufenthalt von mur twenigen Tagen im Jn=
felipital am 15. Juni in ihrem 82. Lebens-
jahr an Herzjhmade.

82jdhrig! Wie viel liegt in fo langer IJeit
eingejchlojfen! Nach ithrem Anijtaltsanstritt
betatigte fie ficdh jundchit im elterlichen Haufe
als Uhrenjteinjchleiferin. Spater exrlernte fie
das Hojenmachen. An der Seite ihred vor vier
gabren verjtorbenen Gatten ndhte jie dann
eintige Jahrzente fitv dag fantonale Jeughaus
Militarhojen. Diefe Axbeit feste fie aud) nadh
demt Tode thres Mannes fort bis im Frithling
diefes Jahres. Wie tapfer Hat fie gegen Ddie
Bejdherden des Alters angefdmpft! Fmumer
baufiger mufte fie jur Lupe greifern, wm der
ithwindenden Sebhfraft nadzubelfen. Trosdem
fitv ihven Yebensunterhalt gejorgt war, twollte
1te die Arbeit nicht aus der Hand geben. , Nodh
ein fvenig warten”, bettelte fie immer wieder,
Wenn man ihr vom Feierabend {prad). Schlief-

[i) mufte man ihr die Axbeit {dhier gewalt-
jam aus ber Hand nehmen. Wie fie fich auch
tvehrte — ed wollte ihr nicht mehr gelingen.
nd fte murde immer mitder. Da hat ein
janfter Tod ihr fiir tmmer Rube gebracht.
Herr Oberft Lichteniteiger von der fantonalen
Beughausdverivaltung hat die langjahrige, tap-
fere, taubjtumme Wrbeiterin dadurch geebrt,
dafy er perfomlich sur Trauerfeier erjdhienen ift.

Fraulein Elije Blafer bon Widhtrad
ftaxrb am 19. Suni nach langer Leidendseit im
[ebendigen Glauben an ihren Crisfer im Spi-
tal in Minjingen inmt 72. Alterdjahr. Crjt 1m
7. Lebensjahr nach einem dhweren Scharladh-
anfall evtaubt, hat fie zeitlebend umter ihrer
Gehorlofigfeit fehr gelitten, befonders, da ihr
®eift Hell und vege geblieben ift. Auch fie Hhat
in ihrem langen Leben, wo und ivie fie formte,
fich niilich gemacht. Lange Beit Hat fie threm
bertvitiveten BVater die Haudhaltung beforqgt ;
fpater balf fie einer Schwefter tn deren Be-
trieb. Grof twar dann die Freude, ald fie in
pad traute und vevivandtihaftliche Hetm von
Heren Sefundarlehrer Kafer itberfiedeln durfte.
Lon Widhtrach ausd hat fie regelmaRiq die Got-
tesbienfte it Thum, frither audh in Konol-
fingen, befucht. Wie aufmerfiam faf fie da
immer in der vorderiten Nethe und tie var
ed ihr feiveil8 eine Freude, wenn fie auf eine
Frage Antiwort gebent durfte!

JMun aber Hatte fie, wohlvorbeveitet, Luft,
absujcheiden und bei Chrifto 3u fein.

An den Verbaud ded Taubftummeniports.

Kameraden und Frewnde !

b habe die Freude, Fhnen i melden, dak
ih den Lor{dhlag fitr einen Matdh FuRball
und Athletit swifhen BVafel-Biivich und Bern
madjent erde, um den Verfehr swifdhen uns
st berftarfent wnd eine niigliche Neflame 3u
madjen. Fitr diefe Gelegenheit wird den Sport-
tetfmehmern 20 Hid 30 % der Meifefpefen ber-
gittet ; mebr ift und nicht miglich wegen Geld-
mangel.

b erde bald mit der Hilfe von Prof. Ba-
rifft, Der und eine qute Hilfe ift, newe Statu-
tent borbereiterr, in denen dad BVefte fiir unfern
Berband enthalten ijt.

Crtra bitte i) um tatige RNeflame fitr Rei-
trage an unfere Sade. Dad Geld toird be-
nitht fitr arme Taubfhimme und aundh fitr un-
fern Yevein. Bei diefer Gelegenbeit fpreche
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i) herslichen Dant aus an alle barmbersigen
Leute, die ung tm Jahr 1935 und 1936 mit
eld wd Gejcpenten su Hilfe tamen. Jch hoffe
aucf) ine dDiefem Jahr auT viele Gaben.

Sn der Crivarvtung Sbhrer Antivort, ob Sie
einig dren ntit meinen Vorjchlagen, begriifje
i) Sie mit {portlichem Handedrud.

Fir dent Vorjtand :
C.Bevetta-Piceoli.

P.S. Sportfreunde, feten fie Taubjhumme
oder Hovende, find hoflich gebeten, Geldbei-
trage an den C.SSS. auj Pojtdhedfonto XI
2173 in Yugano 31 fenden, wofitr ihnen jum
bovaus bejtend gedanft fei.

*
*
Werte Sportfameraden !

Swivifchen exhielten Ste hoffentlich unjeve
Einladung, und iviv hoffen befttmmt, unjere
lieben Schoeizer Sportgenofjen . unjerem
Jubtlawm als unjeve [iebent Gdjte beqriten
s fonnen.

Wir benachrichtigen Sie, dafy wir mit Freude
etitem Schroeiger Athleten Wohnung und Ver-
pflequng anbietern.

Wivr evjuchen die Delegierten, fie mogen thre
Wohmungsanjpriche, jowvie andere Witnicde
ung baldigit wiffen laffenr, Ddemn nad)y dem
15. Juli, da bei ung Hauptjaijon ijt, fomnten
wir fdpver fitr  pajjende Wobhnung Sorge
tragen.

Wegert der 50 % Netjeermafigung fitr die
ungarifchen Eifenbahnen wenden Sie fich qefl.
an ein  dortiged Reifebuvean oder an das
Ungartjche Stonjulat, wo Sie jowohl die Yegi-
timation, wie auch jedwede Austunft erhalten
fonnen.

Shre baldigfte Nachricht evwartend, zeichnen

mit bejtem Sportgruf !
Comité du Siket Sport Club,

*

Budapest.
QG DO
I - a
” &iivjorge “
i fiir Xaubjfumme und Gebbdriofe J
o ¥5'e)

25 Jahre Taubjtummtenfiirjorge.
(Schluf.)

S newever Jett wurde es notig, das Volfs-
irtjchaftddepartement aufmerfiam 3 machen
auf mogliche Ungevechtigfeiten, die bet Ddex
Aufnahme oder der Entlajjung von Gehorlofen
aus den Arbeitslofentajfen entjtehen fon-

nen und wiinjdhte genaue Pritfung diefer Falle
unter Beiziehung einesd @acf)beritanbtgen vie
dag betm Geridhtdverfahren iblich i

Der Ruf nad) bejondern ‘}ottbt[bungtj:
fhulen fiiv Taubftumme blieb lange un-
gehort. Der Vervein felbjt fonnte in Ddiejer
Sadhe nidhts unternehnen. Dag Mujter fitx
etite ¥ojung brachte die Gritmdung der Lehr-
wertjtatten in Oerlifon. Aud) die Fortbildung
der Taubjtummen durd) Kurfe blied der new-
exn Zeit itberlaffen, tndem der Verein einen
beruflichen  {Fortbilbungsfurs fitx Schneider
und leBted abr exjtmald einen allgemeinen
Fortbildbungsturd jubbentionierte. Dagegen be-
mithten fich eingelne Fitrjorgevereine und An-
jftalten, die Taubjtummen bdurd) Vortrags-
abende nad) Moglichfeit zu fordern.

Auc) die berufliche Ausbildung, bdie
jchon pon Den erften Statuten gefordert wurde,
blieb lange auf dem Papier. Sie fam exjt
durch) die Taubftiwmmenbildung, die fchon [angijt
bont der Motwendigfeit fprach, in Fhu. Fiiv-
forgevervein und Vereiniqung {dloffen fich bet
diefer Frage injoferm zujammen, ald an bder
gentetnfantenn Tagung in Bajel 1928 bei An-
[ay einer Ausftellung ,Der Taubjtunime und
jeine Arbeit” ein Vortrag iiber die Verufbil-
pung gebaltent wurde, der jur Einjebung etrer
Cehriverfitattenfommijjion  fithrte. Diefe ar-
beitete, evivog alle Medglichfeiten und Defich-
tigte aucf) Gebaude fitr eine Yehrerfitatte.
ucb[wf;[tcb inar etne Lebhriverftatte fite Schnei-
der in Bitrtd) in naher Ausficht, alsd die Taub-
ftummenan[[a[t Bitrich in gmmiigiger Wetife
dburdh) Veteiliqung mit 160,000 Fr. aus ihren
%ond3d dag Werf in sTethfvrt evmoglichte. Be-
fanntlid) exwarb diefe Genojfenjchaft die Leber-
erfitatten in Wangen, die threrjeitd aud der
Taubftummenindujtrie LYy Hherborgegangen
ipar. Qestered Werf iurde feinerzeit auch
bom Fitrforgeverein unterjtitpt. Er bejafy aber
dbamald nidht fo viel Mittel, um fie o 3u
unterjtitgen, wie fie jet Tevlifon helfen fanm.
Der ftete Mangel an Betriebdmitteln twar der
Hauptgrund, daf Ly [iquidieren mufte.

Endlich mupy ald Magnahme jum Wohle
ver Taubftummen audy der Taubjfummen-
Beitung erwdhnt werden. Sie wurde im
Sabr 1907 gegrimmbdet und tm Jahr 1911 pom
Berein itbernonumen, dexr fie jtetd mit Jnter-
effe und Wobhhwollen behandelte. Ste madhte
verfchiedene Wandlungen durch: monatliche
?Inaqabc und 14-tagige Ausdgabe, Wenderung
im Format, Beilage von illujtrierten Bei-



	Aus der Welt der Gehörlosen

